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Amtlicher Theil.
Neichsraths Wahlordnung.

(Schluß.)

^ 6 41. Die Abstimmung erfolgt in der Wählcrklasse
^ zroße» Grunddesitzes (der Höckstbesteucrten), dann
^,°lr städtischen Wählcrllasse ausnahmslos mittelst
^nizettel; in den Landgemeinden aber mündlich oder
sll!,, Stimmzettel, je nachdem nach den dermal bc-
^Men Gesetzen in dem betreffenden Lande die Wähler
, bkn Wahlen der Abgeordneten für die Landgemeinden

"andtaye mündlich oder mittelst Stimmzettel wählen,
slii, ^^ ^ ° h l mittelst Stimmzcllel dürfen bei son»
llf? ^"«'ltigl^it der Wahlstimme nur die behördlich

Mn Stimmzettel in Anwendung lommm (§ 31).
bcn ^ ^ ^ ^ ' ^ Stimmzettel sind so viele Namen zu
»M, ° " ' als von dem Wahlloser Abgeordnete zu

"tn sind.
hl,t s- ^ ' Unmittelbar vor Beginn der Abstimmung
«̂, >lch die Wahlcommission zu über.zcuaen, daß die zum

^egcn dcr Stimmzettel bestimmte Wahlurne leer ist.
üliel, Abstimmung beginnt damit, daß die Mi t -
^, tr dir Wahlcommission ihre Stimmzettel abacbcn.
^ "s.tlfolat die Abgabe der Stimmzettel von Seile
tin «n '̂NM Wähler, zu welchem Ende dieselben durch
hl. .'lglied der Wahlcommission in der Reihenfolge,
»u< /^ Namen in der Wählerliste eingetragen sind.
lltMeÄ^ werden. I n dem Falle, wenn mehrere Städte
^lidam ^ ^ 1 ^ ^ ^ ^ ' Wahlorle wählen, und bei den
<y ^^'"^n>ahlcn ist beim Aufrufen der Wähler dic
^ G.^/ '^ dieser Wahlordnung bezeichnete Reihenfolge
tiljls h, s und Gcrichtsbczirle einzuhalten. Wahll'ercch-
^ Nn̂ s ^ ^^^ geschehenem Äilfrufc ihres Namens in
^ t ^ ^ ^ w m l u n n kommen, haben erst. wenn die
»^'."Wählerliste durchgelesen ist, ihren Stimmzettel
btldcn ""b sich deshalb bei der Wahlcommission zu

von:?" Vorsitzende der Wahlcommission übernimmt
l k l l i i ^ Köhler den von dem letzteren zusammcngcfal-
l>nl> ^ " ^ c l l e l , legt jeden einzeln in die Wahlurne
^lilnnu, ^"über, daß nicht anstatt Eines mehrere

c>°̂  abgegeben werden,
slitie ^ ° ^ . kühler hat bci Abgabe des Stimmzettels

o ^'tn°tionslarte vorzuzeigen.
^ h l l M ^ ^ Abgabe dea Stimmzettels ist in der
^ereile, ^ ^ " ' ^ " ' Namen des Wählers in der dafür

H ! „ / ^ Kolonne lrsichllich zu machen.
^^l<l'>s/ "Tagung besorgt der Schriftführer in dcr
^ " Ab. " ' ^ ^'" Mitglied der Wahlcommission in
^ ii,.. ^"""«sverzcichnisse. in welchem die Personen.
^ , " ^limmzettel abqeben. und bci Wahlen im
btsitzc«, 'slvege '« der Wählcrllasse des großen Ornnd-

^ i , ^ ° t t Hüchstbesteucilen) diejenigen Personen, in
^ l l b ^lretlmg die Stimmzellel abgegeben werden,
. T>«̂  ^krtretern namentlich anzuführen sind.
/- ^ . ^bstimmungsuerzcichnis bildet die Controle
>̂c. '9ung der Stimmzettelabgabe in dcr Wählcr-

N? ^ ^' ^uch bei der mündlichen Abstimmung (tz 41)
l i i ^ der ^bmma. dcS tz 42 ül,cr Äcffinn und Forl-

^<io„..^'lNmgebung und über Vorweisung der Legi»
êk -

l l ^ i ^ ^ ' ^ ^ u f e n e Wähler hat mit genauer Bezeichn
^ y e , , . son ^u nennen, die nach seinem Wunsche

H ^ h ""rdtn soll.
tz^lerg ^ ^Üählerline ist neben dem Namen dcS
tzti k i l ler - ^ ^ ' ^ vorbereiteten Rubril von dem

llbgt "^ohMch zu machen, baß der Wähler seine

^ Z b s l i ^ " ^ fUlM ein Mitglied der Wahlcommission
^tilnl^^"'^Verzeichnis und ein anderes Mitglied

^ t ! d i / 3 ^stimmungsucrzcichnisse sind die Wähler,
>l! ^"s°" s.' " " abgeben, und bei jedem derselben

' ^ t M i l " ^ ^ k die Stimme abgegeben worden
^ ^ ^ ^ . n ^ ' l i i h r e n .

! " b c n c " ^ t i m ' ' " " " ' ^ 'st leder, welcher als Abgeord-
'l>„ ' " "c^ ^'"k erhält, namentlich zu verzeichnen und
H' l , l ' ^en ^n.en die Zahl 1. bei der zweiten auf

" l l ^"!" '° bie Zahl 2, bei der drittel, die
'' '' beizusetzen.

§ 4!"i Die Abgabe der Slimmer, ist zur bestimm»
ten Stunde zu schließen. (5s dürfen jedoch Wähler,
welche noch vor Ablauf dcr bestimmten Schlußstunde im
Wahllocale erschienen und daselbst beim Schluß der Ab-
stimmung anwesend sind, von der Slimmgebung nicht
ausgeschlossen werden.

Tltlen Umstände ein. welche dm Anfang, j^ortgang
oder die Beendigung der Wahlhandlung verhindern, so
tann die Wahlhandlung von der Wahlcommission mit
Zustimmung des WahlcommisscirS auf den nächstsolgen»
gen Tag verschoben oder verlängert werden.

Die Gtlanntmachurg darüber hat fü'r die Wähler
auf ortsübliche Weise zu geschehen.

Hatte die Abgabe der klimmen bcreits begonnen,
so sind die Wahlakten und die Wahlurne mit den darin
enthaltenen Stimmzetteln von dcr Wahlcbmmission und
dem Wahlcommissär bis zur Fortsetzung dcr Wahlhand.
lung unter Sicgel zu legen.

§ 40. Nach Abschluß der Stimmgcbung, welche von
dem Vorsitzenden dcr Wahlcommissio» auSzusprechcn ist,
und noch vor dcr scrutinicruna werden von demselben
die Stimmzettel in der Wahlurne unter cinandcr gemengt,
sodann herausgenommen und gezählt.

Bci der hierauf folgenden Scrulinicrunfl entfallet
ein Mitglied der Wahlcommission jeden Stimmzettel
einzeln und übergibt ih,i nach genommener Einsicht dem
Vorsitzenden, welcher denselben laut abliest und zur Ein-
sichtnahme an die anderen CommissionSmitglieder weiter
reicht,

Hicbei ist von zwei Mitgliedern der Wahlcommis.
sion ubcr die Personen, welche Stimmen erhallen haben,
je eine nach 8 44 eingerichtete Stimmliste zu führen,
welche beide Stimmlisten übereinstimmen müssen und von
sämmtlichen Mitgliedern drr Commission und dcm Wahl-
commissär zu unterfertigen sind.

8 47. Enthält ein Stimmzettel mehr Namen, als
Abgeordnete zu wählen sind. so sind die über d iH Zahl
auf dem Stimmzettel zuktzt angesetzten Namcn unberück-
sichtigt zu lassen. Sind weniger auf dem Stimmzettel
angeführt, so verliert er deshalb seine Gilliglcit nicht,

^st der Name einer und dc, slllicn Person a>,f einem
Stimmzettel mehrmals verzeichnet, so wird er bci dcr
Zahlung der Stimmen nur einmal gezählt.

Stimmen, welche auf eine in Ocmähheil dlS § 55t)!
von der Wählbarkeit ausgeschlossen̂  Person gefallen,
Stimmen, welche an Bedingungen geknüpft oder denen
Aufträge an den zu Wählenden beigefügt sind, endlich
Stimmen, welche die damit bezeichnete Person nicht deut-
lich entnehmen lassen, sind ungiltig und werden den ab»
gegebenen Stimmen nicht beigezählt.

§ 48. DaS Resultat der Slimmzählunc; ist von
dcm Vorsitzenden der Wahlcommission sogleich bekannt
zu gebcn, und falls die Abgeordnctenwahl durch die vor»
genommene Wahlhandlung nicht ooll.ndcl ist, beizufügen,
daß das Oesammtergclniis allcr zusammengehörigen Ab-
stimmungen am Hauptwahlorte ermittelt werden wird.

tz 49. Als gewählter Abgeordneter ist derjenige an«
zusehen, welcher mehr als die Hälfte aller abgegebenen
giltigcn Stimmen fllr sich hat.

Wenn mehr Personen, als zu wählen sind, die ab-
solute Stimmenmehrheit für sich haben, so ctilschlidcl
die überwiegende Slimmcnzahl oder bei gleicher St im-
menzahl das von dem Vorsitzenden der Wahlcommission
zu ziehende Pos darüber, wer von ihnen als gewählt
anzusehen sei.

Wurde die absolute ^timmcnmehthcit nicht erlangt, so
wird rüclsichllich dcr noch zu wählenden Abgeordneten zur
ei'gcren Wahl fteschritttn.

8 5>0. Bci dcr engeren Wahl haben sich die
Wähler auf jcne Personen zu dcschränlcn, die li ' i blm
ersten Scrulinium nach denjcniacn, welche die absolute
Mch'heil erlangte!', die relativ meisten Stimmen für
sich hatten.

Die Zahl dcr in d»e engcre Wahl zu dringenden
Personen ist immcr dic doppelte von dcr Zahl der noch
zu wählenden Abgeordneten.

Bei Stimmcnqlcichhcit entscheidet das ^os, wcr in
die engere Wahl zu bringen sci.

Iedc Stimme, wclHc bci dcr engeren Wahl auf
eine nicht in diese Wahl gebrachte Person fällt, ist als
ungiltig zn betrachten,

Sind bei der engeren Wahl alle abgczebcricn gilti»
yen Stimmen zwischcn sämmtlichen in die Wahl ge»
brachten Personell glcich gelhrill, so daß jcdc von ihnen
die Hälfte aller Slimmcn für sich hat, so entscheidet
das von dem Voisiymdcn rer Wahlcommission zu
ziehende ^oö, wer von ihnen als gcwählt anzuse.
hen sei.

Insoweit außer diesem Falle die absolntr S t im-
melimlhrhcit nicht erzielt wird, ist die engere Wahl fort-
zusetzen, bis hinsichtlich aller zu wühlenden Nbgeoreneten
die absolute Stimmenmehrheit oder die obgedachle gleiche
Theilung der Stimmen zwischcn in die engere Wahl
gebrachten Personen erreicht ist, in welch letzterem Falle
schließlich das ^os entscheidet.

Wahlberechtigte sind deshalb, weil sie bei einem
früheren Wahlgange ihr Stimmrecht nicht ausgeübt ha-
ben, bei dem folgenden Wahlgangc von der Ausübung
oiescs Rechtes nicht ausgeschlossen.

§ 5 1 . Nach vollendeter Wahlhandlung wird bll«
darüber geführte Protokoll geschlossen, sammt dem Ab»
stimmungsoerzcichnissc von den Mitgliedern der Wahl-
commission, dcm Nahlcommissär und dem Schriftführer
unterschrieben, gemeinschaftlich unter Anschluß der Wäh-
lerliste, des Abstimmungeoerzcichnisses und der uriter-
fertiaten Stimmlisten, der gilligen, wie auch dcr ungil-
tig erkannten Stimmzettel, bci Wahlcn dcS großen
Orunbdcschcs (dcr Höchstbcsteuertcn) unter Beilegung
der etwaigen Vollmachten und WiderrufSurkunden und
bci Wahlen dcr Landgemeinden unter Anfchluß der
Wahlakten der Wahlmänner versiegelt, mit e,ner den
Inhalt bezeichnenden Aufschrift versehen und dem Wahl-
commissär übergeben.

Der Wahlrommisfär hat den Wahlakt, falls die
Kbgeordnetenwahl durch die Wahlhandlung vollendet ift,
an den Landrschef, falls aber die Stimmenabgabe für
eine und dieselbe Nbgcordnelcnwahl in mehr als einer
Wahlversammlung stattfindet, wenn der Sitz der poli.
tischen Landesbchöldc der Hauptwahlort ist, an den Bandes»
chef, außerdem aber an jrnen politischen Beamten einzu-
senden, welchem die Vermittlung des GesammlergebnisseS
aller zusammengehörigen Abstimmungen obliegt (H 52).

Werden die Wahlalten nicht von allen Mitgliedern
dcr Wahlcommission unterfertigt, so ist der Grund hievon
in« Wahlprototolle anzuführen.

tz 52. I n jcncn Fällen, in welchen die Stimm-
gebung für eine und dieselbe Abgcordnclenwahl in mehr
als einer Wahlversammlung stattfindet, ist im Haupt-
wahlotle von dem hiczu berufenen Beamten aus den ein-
gclanglen Wahlalten (§51) das Gesammlergednis aller
zusammengehörigen Abstimmungen zu ermitteln und
schriftlich darzustellen.

Diese Amtshandlung obliegt am Sitze der poli-
tischen ^anocsoehurde dcm vom ^andcschef damit beauf-
tragten Beamten, an anderen Hauptwahlorten aber dem
Bczirlshauptmcmne, in dessen Bezirke dieser Or t liegt
oder der vom Landeschef hiezu angewies-n worden ift.

Wer als gewählt anzusehen ist. bestimmen die ßtz
49 und 50. Kommt eS dabei auf die Entscheidung durch
daS Los an, so hat dcr zu obiger Amtshandlung berufene
Beamte zwci an der Wahl bcthciligte Wähler hiczu einzu-
laden, in ihrer Gegenwart daS Los zu zichen und bar,
über ein von den beiden bcigezogenen Wählern mitzufer»
tigendes Plotololl aufzunehmen.

Dieser Beamte hat erforderlichen Falles sß 49)
die engere Wahl in allen betreffenden Wahlorlen und
Wahlversammlungen einzuleiten und nach Durchführung
derselben zur Ermittlung ihres Gesammlcrgebnisses in
gleicher Weise vorzugehen.

Nach Feststellung dcS sctließlichcn OcsammtcrgebnisseS
ist der darüber llufge»ommenc Schlußakt sammt allen
von den Wahlcommissionen eingelangten Alten an den
^llndlSch.f zu leiten. DieS gilt auch, falls die engere
Wahl angeordnet werden mußte, von den oiese Verfügung
begründenden Allen.

tz 53. Die Wähler dcS ersten Wahllörpcrs des
großcn Glul'dbcsitzes in der Bukowina, dann die in
dcr ^andtsordnung für Tirol tz 3. I aufgeführten Wäh,
ler haben innerhalb deS vom VanbcSchef bestimmten Ter-
mines ihrc ciyelihänbig unterfertigten Stimmzettel an
den Landescbtf einzusenden.

Wer als gewühlt zu betrachten ist. ist vom Landes-
chef oder seinem Stellvertreter nach den Gestimmungen
der tzß 49 und 50 zu constalieren. Erforderlichen Falles
sind von ihm dic Wähler zur engeren Wahl aufzufor-
dern. Das Los ist, wenn e« darauf ankommt, durch
einen vom Vanoeschef hifzu bestellten Eommiffilr zu
ziehen. Hiezu sind zwei dcr Wühler vom LandeSchef
einzuladen und »st über die Losung ein an den Mimster
des Innern einzusendendes Protokoll aufzunehmen.

§ 54. Die Handels- und Oewerbckammern voll»
ziehen die Wahl in G?aenwart des für diesen Alt vom
Landlschcf bcstimmtcn 3!'^commissars. jede in liner
Versammlung dcr wahlberechtigten Mitglieder mit-
telft Stimmzettel nach den über die Geschäftsführung
dieser Kammern bestehenden Vorschriften und nach den
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Bestimmungen dieser Wahlordnung, ohne Rückficht auf!
die Zahl der erschienene» Mitglieder.

Das Protokoll über die Wahlhandlung ist von
dem Secretär der Kammer zu führen und sammt den
Stimmzetteln und sonstigen auf die Wahl bezüglichen
Schriftstücken dem Wahlcommissär zu übergeben, welcher
damit nach § 51 vorzugehen hat.

§ 55. Der Landeschef hat nach Einsichtnahme in
die nach §§ 51 und 52 an ihn gelangten Wahlakten
jedem gewählten Abgeordneten. gegen den nicht einer
der im § 20 festgesetzten NusschließungSgründe von der
Wählbarkeit vorliegt, ein Wahlcertifüat auszufertigen
und zustellen zu lassen, welches Eertificat den gewählten
Abgeordneten zum Eintritte in das Haus der Abgeord-
neten des Reichsrathes berechtigt.

Wenn wegen eines Ausschließungsgrundes die Aus«
fertigung des WahlcertificateS verweigert wird, so kann
eine Neuwahl nur dann angeordnet werden, wenn da«
Haus der Abgeordneten die Wahl als ungiltig erklärt.

Die Wahlakten sind an den Minister des Innern
einzusenden, welcher sie dem Präsidium deS Hauses der
Abgeordneten übergibt.

§ 56. Wenn Doppelwahlen vorkommen, so hat
der Gewählte längstens acht Tage nach Veriftcierung
seiner Wahl im Abgeordnetenhause zu erklären, welche
Wahl er annimmt. Bezüglich des Wahlbezirkes, rück»
fichtlich dessen er die Wahl nicht annimmt, ist eine
Neuwahl auszuschreiben.

§ 57. Wenn außer dem Falle allgemeiner Neu-
wahlen binnen 90 Tagen nach der Wahl eines Abge-
ordneten die Nothwendigkeit einer Neuwahl an seine
Stelle eintritt, so ist sie auf Grund der bei der letzt
vorausgegangenen Wahl benutzten Wähler- (Wahlmänner«)
Listen vorzunehmen, insoweit nicht die Wahl des Ab«
geordneten eben wegen der Unrichtigkeit dieser Liften
für ungiltig erklärt worden ist.

§ 58. Das Haus der Abgeordneten veranlaßt die
Vorberathung über die Wahlakten und entscheidet nach
erstattetem Berichte über die Giltigkeit jeder Wahl.

Insolange das Haus die Wahl eines mit dem
Wahlcertificale versehenen Abgeordneten (tz 55) nicht
für ungiltig erklärt, hat derselbe Sitz und Stimme.

Wird die Wahl eines Abgeordneten, dem die Aus«
fertigung des Wahlcerlificates verweigert wurde, für
giltig erklärt, so ist derselbe durch den Präsidenten zum
Eintritte in das Haus der Abgeordneten aufzufordern.

Anhang M Neichsraths-Wahlardnung.
«rain.

Anzahl der
zu wählenden
Abgeordneten

». G r o ß g r u n d b e s i t z .
Kram 2

b. S t ä d t e .
o. H a n d e l s « und G e w e r b e k a m m e r n .

1. Stadt Laibach;
die Handels- und Gewerbekammer in Laibach . 1

2. Adelsberg. Idr ia. Oberlaibach. Laas, RadmannS»
dorf, Neumarttl. Stein, Krainburq, Lack . . 1

3. Rudolfswerth, Weifelburg. Gurtfeld, Landstraß,
Tschernembl. Mottl ing. Gottschee. Reifniz . . 1

ä. L a n d g e m e i n d e n .
I . Laibach, Oberlaibach mit dem Wahlorte Laibach;

Littai. Sittich mit dem Wahlorte Littai;
Reifnlz. Großlaschitz mit dem Wahlorte Reifniz 1

Anzahl der
zu wählenden
Abgeordneten

2. Ndelsberg, Feistriz, Senosetsch. Wippach mildem
Wahlorte Adelsberg;
Planina, Laas, Idr ia mit dem Wahlorte Planina
(Loitsch) 1

3. Krainburg, Vischoflack, Neumarktl mit dem Wahl-
orte Krainburg;
Stein, Egg ob Podpetsch mit dem Wahlorte Stein;
RadmannSdorf, Kronau mit dem Wahlorte Rad-
mannsdorf 1

4. Rudolfswerth mit dem Wahlorte Rudolfswerth;
Gurkfeld, Landstraß mit dem Wahlorte Gurtfeld;
Tschernembl. Mottling mit dem Wahlorte Tscher-
nembl 1

5. Gottschee mit dem Wahlorte Gottschee;
Ireffen, Seisenberg mit dem Wahlorte Treffen;
Ratschach, Nafsenfuh mit dem Wahlorte Ratschach 1

Se. l . und t. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 7. April d. I . den in: zeit-
lichen Ruhestände befindlichen Statthalter und geheimen
Rath Kaspar Grafen L o d r o n - L a t e r a n o zum Landes«
Präsidenten in dem Herzogthume Kürnten mit Velassung
des Titels „Statthalter" allergnädigst zu ernennen geruht.

Lass er m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 8. April d. I . dem Statt«
Haltereirathe und stellvertretenden Reglerungsrathe bei
der Landesregierung für Kärnten Karl Ritter o. R e i -
ch en b a ch den Titel und Charakter eines Hofrathes aller»
gnädigst zu verleihen geruht. Wasser m. p.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit den betheiligten anderen l. l . Ministerien dem Herrn
Heinrich Emil Grafen W i m p f f e n die Bewilligung
zur Errichtung einer Actiengesellschaft unter der Firma
..Villen-Gaugefellschaft" mit dem Sitze in Wien ertheilt
und deren Statuten genehmigt.

Der Minister dls Innern hat im Einvernehmen
mit den betheiligten anderen l. l . Ministerien den Herren
Dr. Lorenz Ritter v. S t e i n . Moriz Grafen S t rach»
witz und Dr . Emil D u b die Bewilligung zur Errich-
tung einer Actiengesellschaft unter der Firma „Oester-
«ichische Montan-Union" mit dem Sitz« in Wien ertheilt
und deren Statuten genehmigt.

Gefteru wurde in deutschem und zugleich slovenischem Texte
ausgegeben und versendet:
LandeSgesetzblatt für das Herzogthum Kra in .

Jahrgang 1873. V I . Stück.
Inhalt«-Uebersicht:

Nr. 9.
Kundmachung der t. t. Landesregierung für Krain vom 12ten

Jänner 1873. Z. 96.
womit im Nachhange zur Kundmachung vom 13. Dezember 1872,
Stück !. die Eircularverordnung des t. f. Ministeriums fllr Landes-
Vertheidigung vom 11. Dezember 1872, Z. 14984—V., betreffend
die älonomisch-admiuistratiuen Bestimmungen rucksichtlich der den
Nezirlshauptmannschaflen zugewiesenen und der sonstigen Land-

wehr-Vezirlsfeldweb?l veröffentlicht wird.
Nr. 10.

Kundmachung der t. l. Landesregierung fllr Krain vom 13ten
Jänner 1873. Z, N0:)3,

womit zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird. baß fllr vor der
Keulung an der Rinderpest gefallenes Vieh leine Entschädigung

geleistet wird.

Nr. 11.
Kundmachung der l. l. Landesregierung fUr Krain vom!9ttN

Jänner I«73. H. 458. „ .
betreffend den auch ausschlieszlichen Gebrauch, der metnschen »
und Gewichte im öffentlichen Verkehre vom I. Jänner 1U?U °">

Nr. 12. ...,„
Kundmachung des l. l. Landespräsidenten fllr Kram vom " « "

Jänner 1873, Z. 457.
womit belannt gegeben wird, daß nur die an l. und l. ^, ^ '
lungsbehürden in Rumänien und in jenen Orten der TUrlel, w
t. und l. Postämter aufgestellt sind. gerichteten Zusch"^«"""
Dienstftalete der înländischen politischen und Sicherheit»betM°c>

unfraulierl aufgegeben werden dUrsen.
Nr. 13. .,,„

Kundmachung de« l. l. kandeSprlisidenten für Krain ooM ""'
Februar 1873. Z. 355/pr.. . . <,.̂

betreffend die Erllärunq der Zufahrtstraße zum Vahnhoft " "
Tratta und der am rechten User der Feistriz von Stein zur « ^
von Stranje ziehenden Gemein destroßr zu Eoncurrenzstw
und die Auflassung der Loncurrenzstraßenstrecle von Stem u
Milnlcndorf und Ooditsch bis zur Feistrizbrucle aus der Ka<eg<"

der lloncurrenzstraßen.
Nr. l4. ,.,.„

Kundmachung de« l. l, Landesprasideulen filr Krain voM ">
Februar ,87g. Z. 1222. „!

womit das dem jüdisch-theologischen Seminare in VreMU
drei Jahre gewährte Zugeständnis der Staatsgiltigleit seiner ö H
uisse rucksichtlich der Vrgrunduna. de« NnspnicheS auf vcN" .'
von der Präscnzdienstpflicht «ach 8 25 W. G. verlängert »"

Nr. 15. ,„.z.
Kundmachung der t. l. Landesregierung vom 15. Februar i°

Z. '280. . , A
betreffend eine Erläuterung des 8 4 1 : 1 ä der Instruct'«"'

Ausführung de« Wehrgesehe«.
Nr. 16. . <ß?z,

Kundmachung der l. l. Landesregierung vom 5. M M
Z " 5 3 . ^. a> ti«'

womit zu § 5 der Instruction zur Ausführung de« W ^ '
neue Vestimmung bclanut gegeben wird.

Nr. 17. M l
Kundmachung de« l. l. Landcspräsidenten für Krain voM ^>

1873, Nr. 828/pr.. , F>
betreffend die für die Erfordernisse des lrainischen Ll»ld"^!l
Grundentlastungsfondes sllr da« Jahr 1873 Allerhöchst ge""

LandeSumlagc.
Laibach, am 12. April 1873. ,.. b«l

Vom l. i. Redactions-Bureau drS LaudeSgeseliblattes '"
Herzoglhum Krain.

Nichtamtlicher Theil.
Das Nckerbauministerium hat sich im Einvllst^

nisse mit dem Justizministerium bestimmt «efunde^
Erlaß des ehemaligen Ministeriums für tta^"'"^
und Bergwesen vom 5,. Juni 1850. Z. 865 M ^ .
in jenen Bestimmungen (5, 7, 12), welche ar.ol°
daß der Wahlakt bezüglich der für die beraaerlch^
Senate zu bestellenden bcrgbaulundigen Beisitzer und ^
Stellvertreter durch den Verghauptmann perjönlA^.
leiten ist, dahin abzuändern, daß der dieSbezügli^ ^ „
alt nach Ermessen de« Verghauptmannes entlvedtl .
ihm oder von dem im Bezirke des betreffenden ^,
gerichteS fungierenden Revierbergbeamten oder ' ^ ' ^
als in einem solchen Gezirle zwei oder mehrere ^ ^,
bergbeamte sich befinden sollten, von demjenigen ^ ^
bergbeamten zu leiten sei, welcher von dem ^ ^
manne hiezu delegiert wirb.

Zur Sanction der Wahlresorm. ^
Die Journale beS I n - und Auslandes w " ^ ^ ,

müde. da« Ereignis der A. h. Sanction der w ^
re formgesetze zu besprechen und zu beleucht«"' ^
wiener Stimme läßt sich unterm 6. b. im " ^ iül
vernehmen, wie folgt: „DaS neue Gesetz selbst '

ckeulllewn.
Das vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. W a g n e r .
Eortsthnn«.)

Der junge Mann steckte seine Hand unter die Weftt
deS vor ihm liegenden Körpers und fühlte das Herz
schlagen, freilich lagsam, unregelmäßig, aber doch schlagen.

„Gott sei Dank, er ist nicht todt?" murmelte er.
„Wo mag er verletzt sein?"

Sanft, mit weiblicher Schonung, befühlte er die
Beine deS Mannes; sie waren gesund. Bei einer wei-
leren Untersuchung jedoch entdeckte er eine Contusion am
Hinterlopfe, der beim Fall auf einen scharfen Stein ge-
schlagen war. „Eine schwere Wunde," meinte Hugo be«
sorgt. Bevor ich versuche, ihn zum Bewußtsein zurück»
zubringen, so muß ich dieselbe so gut als möglich ver-
binden."

Er sah sich um und bemerkte zwischen den Feldern
in der Nähe einen Graben. Rasch kletterte «r über daS
Thor. füllte seinen Hut mit Wasser und lehrte damit
zu dem Verwundeten zurück; dann hob er deS alten
Mannes Kopf auf sein Knie. löste das vom Blut ftst-
gellebte Haar und prüfte die Wunde, welche noch fort-
während blutete.

Ich bin freilich ein schlechter Ehirurg und weiß
nicht. waS ein solcher unter diesen Umstünden thun würde,
dachte Hugo, aber ich habe einen gesunden Verstand be-
kommen und den will ich gebrauchen.

Hiermit tauchte er sein Taschentuch inS Wasser und
wischte damit da« Blut sanft von der Wunde, die sich

l«ht weniger gefährlich zeigte, als er anfangs geglaubt
hatte.

„G« wird bald wieder gut sein." sagte der junge
Künstler, indem er erleichtert aufathmete. „Und nun zum
Verbinden!"

Er nahm ein Tuch aus der Tafche des alten Man«
nes und band es über das seinige, welches er auf die
Wunde gelegt hatte.

Kaum war dies beendet, als ein schwaches Aechzen
deS Verwundeten andeutete, daß er nahe daran sei, zum
Bewußtsein zurückzukehren. Hugo unterstützte ihn bei
seinem Erwachen, indem er ihm mit dem wenigen noch
im Hute verbliebenen Wasser das Gesicht befeuchtete und
sanft seine Schläfe rieb.

Einen Augenblick später schlug der alte Mann seine
Augen auf, die prüfend und mit einem Ausdruck der
Ueberraschung auf Hugo hafteten.

„Sie sind jetzt besser. S i r . " sagte Hugo, indem
er behutsam daS graue Haupt von seinem Knie hob.
«Lassen Sie mich Sie aufrichten."

Er stand auf und brachte den Verwundeten in eine
sitzende Lage. De« alten Mannes Erstaunen trat immer
beutlicher hervor; er schien unfähig, seine Gedanken zu
sammeln oder auch nur zu begreifen, durch welches Schick-
sal er der Sorge des freundlichen jungen Mannes über»
geben worden war."

„Ich verstehe nicht." sagte «r mit schwacher Stimme,
indem er mit der Hand nach der St i rn fuhr, als wollte
er den Nebel verfcheuchen, der sein Hirn umfangen hielt.
„ Ich habe so merkwürdige Gedanken gehabt. Paget — "

I n diesem Augenblicke berührten seine Finger den
Verband und er hielt plötzlich inne, indem er Hugo an-
starrte.

„Ich glaube. Sie sind vom Pferde geM'» M<c
erklärte der junge Mann. „ I h r Pferd lief i" ^h i i l -
Entfernung von hier an mir vorüber, und A habe ^
her kam, fand ich Sie besinnungslos liegen. ^eZ , " ^
Wunde, welche Sie bei dem Umfall erhaltet» >l°
bunden und gethan, waS ich konnte." , ^ d ^

De« alten Mannes Gesicht klärte sich ""/ v,F,
Ausdruck de« Erstaunen« und der Verwirr"""^ ^ F
auf demselben lagerte, wich allmälig dem " "
weckten thätigen Geiste«. 5uao<!

Und nun, zum ersten male. blickte ^ , ^ 0 ^
an. Er war groß und von stattlicher G e s t a " , ' ^ . e,̂
sich trotz seiner ungünstigen Stellung b ^ ^ g l l . p,
Anzug war einfach, aber tadellos und ^ 1 ° ' ^ ^ ^ ^
Haar grau. ja beinahe weiß. ein starker ^ . ^ h '
bebeckte lheilweise seinen wohlgeformten ^ i g e ^
wenn er sich öffnete, eine beinahe noch voM'° ^ t ",)
weißer Zähne zeigte, obgleich der Mann m» ^ l '
den siebenziger Jahren entfernt sein lonntt. « lgn'
majestätische St i rn , unter welcher, bescha"" 0 « ^
dichten Brauen, ein Paar große, lief 5 " " " ' " .̂  Oc!>
glänzten, deren Blick scharf und fest war. z^üi » ü
war edel. sowohl in seinen Zügen. « " " ^ V ) i
druck, und offenbarte ebenso wohl " " ^z , .,
und Würde seines Trägers - " « " «"" ^n O"
Seelenadels — al« auch die Einfachhell u. ^ ,
sinn seines Charalter«. , ^ lang^' ^

Dies alles bemerkte Hugo »n "nem MNN iü
schenken Blick, während » u M c h / " °^z„,uSl l
ihn prüfend betrachtete, indem seine w " ^ »
eigenthümliche Zuckungen geriethen. ^ a « ,?-

..Wer sind Sie, junger M°nn s ' 9 ^
hastig. .Himmel, welch ein Ebenbild! >»
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ubal.nationalen Lager bereits einen bemerkenswerthen
lmschwung im Gefolge gehad'. indem die eifrigsten Ber« ^
'eter der Passivilälöpolitit mit einem male fiir einc
ctwe Betheiligung an den Wahlen, ja für den Eintritt
1 den Reichsrath platdleren. Da hiltten wir ja im
Handumdrehen das von allen Seiten so lange erwartete!
iollparlament und damit den grüßten Erfolg, den man
ch von der Wahlreform verspreche» tonnte! Natürlich
«rhe'mlichen die Feudal.Nationalen nicht den Hinter«
«danken, der sie bei ihrem neuesten stelozuasplane leitet >
"d der auf dem alten Hohenwart'schen Projekt basiert,
«n Reichsrath durch den Rcichsralh zu stürze. Vehaup-
^t doch sogar heute schon daS „Vaterland", der formelle
^"tg der VcrfassungSpartei wcrde sich auf diesem Wege
zum Sturze deS aanzen liberalen Systems gestalten. Die
^ ' l n feudalen übersehen in dem Galgenhumor, der sie
M i h z der Sanction der Wahlreforni befallen, nur
^ . l>Nc Kleinigkeit, daß zum Sturze der Verfassung im
«e>ch«r<,lhe es einer Zweidrittclmajorität bediirfe. über
'̂ ejldoch oie FendaLNationalen im aUcrschlimmstcn

" '^ nie und nimmer disponieren würden."
As,, ..A. A. Ztg." sagt in einem beachtungswerthen
" " I ' l l : ^Von ganz besonderer Wichtigkeit ist der Um-
^Nd, daß uuch in der deutsch'slavischen Reichshälfle sich
.^ llfttrreichische Staalsgedanle in jüngster Zeit un-
War wieder befestigt hat. Der Einfluß der extremen!
Wtionen ist überall im Zurückweichen. Die Iungdeut-
l? haben sich dem Gros der Anhänger der Verfassung

?.^ltt, die Klericalen halten etwas mehr zurück, und
' . " <n den slavischen Provinzen, welche man ein Iahr-
M hindurch und länger allen staatsfeindlichen Einflüs«
^" Preisgegeben hatte, beginnt die Bevölkerung sich vom
."lorismus jener Führcc zu befreien, die, wie viel
. ^»Patriotismus man ihncn auch zusprechen maa. doch

^ b°s ei g en e Interesse lümpfen und die Quelle
< blloser Schwierlssleilen für die Monarchie geworden
ick ^ NalionalitätSbcwcgung hat in Oesterreich
^" l i ch ihren Gipfelpunkt überschritten. M i t dem
. "lhilrcn der Schwankungen in der politischen Leitung
'' d>e Stellung der Behörden wieder leidlicher, ihre

? unterwühlte Autorität etwas hergestellt und
I i < ^ ^ ^'"^ geordnete Verwaltung erst wieder ernü^
./" korben. Noch einige Zeit consrqucntcs Festhalten
^« ^ gegebenen Richtung — und die größten Hinder»

lie der Ordnung, der Entwicklung, der allgemeinen
llfjöndigung werden überwunden sein.

H. Sehr glücklich fällt mit diesem Moment die
h p r e f o r m zusammen. Indem der ReichSralh
sedan»̂  Landtagen abgelöst wird, kommt der Staats-
öruck «"" ^ ^ " " Herrenhause — klarer zum Aus»
Rrd' ln auch Minderheiten ihre Vertretung, und
lasl« °"^ ^m politischen Leben eine Masse lästigen Bat»
Dj. z^'b ein Tummelplatz der Intriguen ausgeschieden,
tcsor , "llung des Erfolaes ist freilich, daß die Wahl-
sit. '" dem Sinne durchgeführt werde, in welchem
btn'"^"len ist. Und felbst. wenn dies gefchicht, blci.
lchlve Aufgaben des Ministeriums Auerspcrg noch
dl« I ^"u», besonders aus dem Gebiete der Finanzen,
stclnw""^ u"0 der Justiz, wo überall der stete Sy-
hattl.^^^ 2°"z unglaubliche Nachtheile im Gefolge

"us ll^n" lleflrische Draht bringt erfreuliche Mittheilung
die H ) . " Gauen Oesterreichs, mit welch großem Jubel
Uvl i k ^ l " ° " der AllerhöchstenortS erfolgten S a n c .
!n ,̂ ^ cr W a h l re formgesetzc aufgenominen und
lllfciert ^^'°lischer Weise dieses hochwichtige Ereignis
t̂rden >?^^ ^ ° ^ zweimal vicrundzwanzig Stunden

" t verfassungsfrtl'ndlichen Bewohner Laibachs

und mit ihnen eine nicht geringe Sckar für Verfassunqs'
recht begeistnter Streiter aus dem Lande K r a i n sich
versammeln und bei einem Festbanlel ihrer ^rcudc üver
die erfolgte Sanction der Wahlreform gebührenden Aus-
druck geben. Die Männer der VcrfasfungSpartei. die
Freunde des VerfassungSlebens wcrdcn im fröhlichen
Kreise dem k a i s e r l i c h e n Spender der Verfassung,
dir mit goldenem Griffel die Wahlreformaltc signiert
und dem herrlichen Oesterreich fo ein werthvolles O s t e r e i
gespendet, rin feuriges ..Hoch" biinaen. Die Freunde
dcS liberalen Prinzipcs, die Fr„mde des Fortfchrittes
werden jenen Männern, die derzeit di? MimslerfauleuilS
einnehmen, jenen Mäunern. die in beiden ParlamentShäusern
Sitz und Stimme und dieses Recht zu Oesterreichs Heil
in der Wahlresormflaue ausgeübt haben, den Ausdruck
deS inl.iusten Dankes entaegcnbringcn. Freuen wir uns
vorläufig des Wahlreformsteges! Aber erst dann. wenn
daS Wort Fleisch geworden, wenn die Wahlreform in
jenem Geiste, in dem sie entworfen wurde, durchgeführt sein
wird, dann erst wollen wir Oesterreichs p o l i t i s c h e s
Oster fest feiern, dann erst wollen wir ein begeistertes
„Halleluja" anstimmen l

Das Rothbuch
liegt d»r publicistischen Erörterung vor. Ein großer
Theil der Journale findet der InHall des RothbucheS
mit diplomatischen Allcnslückcu aus der Registratur uw
seres auswärtigen AmtcS allzu mager ausgestattet. Die.
sem Vorwürfe tritt die ..Augb. »Ug. Ztg" in nachstehen,
der Stelle entgegen:

,Wer die Politik, und also auch die auswärtige
Politik, praktisch betrieben wissen möchte, wird sich ein«

, verstanden erklären müssen, wenn die diplomatische Action
sich nicht auf öffentlichem Markte präsentiert. Fragen,
die nicht mehr existieren, gehören unbedingt in eine
solche Sammlung von Aktenstücken; das Parlament
muß controlieren können, wie sie gelöst worden und
weshalb sie so und nicht anders gelöst worden;
cS muß sich ein Urtheil übcr den Takt und das Oc«
schick der Führung der auswärtigen Geschäfte zu bilden
im stände sein. Aber die Lösung noch schwebender
Fragen würde in den weitaus meisten Fällen compro-
mitticrt werden, wenn man schon die Verhandlungen in
die Oeffcntlichtcit zerren und die Gesichtspunkte, unler,
welchen das auswärtige Unit in dieselben eingetreten,
so wie die Mittel analysieren wollte, welche es zur
Gcltcndmachuna seines Standpunktes in Bereitschaft
hatte. Und selbst in denjenigen Veröffentlichungen, welche
sonst nicht allein keinem Anstand unterliegen, sondern
soaar geboten erscheinen würden, möchte eine gewisse
Beschränkung zu beobachten sein. Es kann unmöglich
als rälhlich erachtet werden, die Instruktionen an die
Repräsentanten der Rcaierung im Auolant, ohne AuS»
mahl zu publicieren, und geradezu unmöglich würde es
in den meisten Fällen sein, auch d»c Gerichte der Ge.
sandten unverkürzt zu veröffentlichen, denn sie könne«,
nicht treu und also nicht zweckentsprechend sein, wenn
die Gesandten im Hinblick auf ihre dereinstige Per-
üffentlichung sich in ihrem Urtheil üoer Personen und
Verhältnisse die vorsichtigste Reserve auflegen müssen."

Laibach, 11. April.

Das „Journal des DebatS" widmet dem Gesetzent-
würfe über die W a h l r e f o r m und der Behandlung
desselben in den beiden Häusern deS österreichischen
ReichSrathcs einen längeren Artikel, in welchem eS zu»
nächst der Hallung ocr liberalen Partei im A b g e o r d »
netcnhause volle Anerkennung zollt; sie habe ein.
müthig daS Ministerium unterstützt und dabei einen be<
sonderen politischen Talt bewähr«, indem sie. um das
dem Gesetzentwurf zugrunde liegende Prinzip, das Prinzip
der dircclen Wahlcn, zur Annahme zu brinaen, ihre Be»
denken gegen einzelne Modalitäten des neuen Systems fallen
ließ und so die eudioc-Volieruna fast ohne vorhergehende
Debatte herbciführle. — Vom H e r r e n h a u s e sagt
das französische Blatt, daß in einer Kammer, die als
daS Bollwerk der Dczembcrverfassung angesehen werden
dürfe, der Erfolg nicht zweifelhaft sein konnte.

Unter den Vorlagen, welche dem deutschen
Re ichs tage noch in der laufenden Session zugchen
werden, befindet sich ein Gesetzentwurf, betreffend die
Schleifung von Festungen. Zur Schleifung sind be.
stimmt die Werke der Festnnaen Graudenz. Kolbcrg.
Slralsund. Stettin, Minden, Wittenberg und Neihe.
I n den militärischen Kicifcn Preußens geht man von
dem richtigen Grundsatze aus. daß die kleinen Festungen
heule, wo man große verschanzte Vager und Waffenplahe
ersten Ranges wie Metz und Mainz braucht, ihre Be.
deulung oellorcn haben. — Die Ausschüsse des B u n »
d e s r a l h e s haben den von der Salzsteucr Commission
als lheilwciscn Ersah vorgeschlagenen Börscnstlucrent.
wurs im wesentlichen unverändert angenommen. Die Ein»
führung der Vürscnsteuer im deutschen Reiche kann als
gewiß betrachtet wcrdcn.

Aus Anlaß der Wahl B u f f e t s zum Präsidenten
der französischen Nationalversammlung wird T h i e r s
eine Botschaft an die Verfammlung richten, in welcher
er sich über die innere Politik der Regierung aussprcchcn
wird. — Ein Rundschreiben des Ministers des Innern

an bie Präfecten empfiehlt denselben, sich jeder Einmischung
in die W a h l l ä m p f e zu enthalten. Die Wähleroer»
fammlungen sino in den nicht in OelaMUNuszustano be-
findlichen Departements sreigeaebtn. Um weitere Instruk-
tionen entgegenzunehmen, werden die Prüfcclen nach Paris
berufen.

Die C a r l i s l e n sehen ihre Raubzüae an der fran-
zbsisch'spanischen Grenze nicht ohne Erfolg fort. Saoalls
ist, wie aus Perpignan telegraphiert wi rd, mit zwei
Kanonen und verschiedenen Pelroleumfüssern in Anzug
auf Puycerda.

Nach Schluß der C o r t e s in P o r t u g a l dankte
der Ministerpräsident der Majorität für chre Unlerstü-
tzung; er forderte die Deputierten auf, in ihren Wahl»
bezirken für die Sache der Ordnung und Freiheit zu
wirken, die zum nationalen Wohlergehen nothwendig sind.
— Mehrere Persönlichkeiten und Behörden erhielten ein
Rundschreiben des aus Portugiesen und Spaniern arbil«
deten republilainschen Eentralcomil6 mit der Aufforderung,
für die i be r i f che R e p u b l i k zu wirken. — Die
Journale wiederholen ihre Gelheucrungen der Anhäng-
lichkeit an die Institutionen und vollständige Unabhän-
gigkeit beS Bandes.

Wie die .»allsruher Ztg." elfiihrt, wurde das
persönliche Erscheinen des F ü r s t e n von S e r b i e n
in K o n s t a n t i n o p e l dort amtlich angezeigt. Der
Fürst hatte bei allen Oarantiemüchlcn sondiert, wie die
eventuelle Tribulsoerwcigerung — als Pression in der
ZworniliFrage ^- aufgefaßt werden würde. Alle Mächte
ohne Ausnahme follcn dringend von einem Sckritt ab-
gcralhen haben, dcr mit einer Kündigung der Vasallen-
schast fast gleichbedeutend wäre, und Oesterreich hat mit
der Erklärung, daß es sich für den auSzeichnrnosten Em»
pfang am Hofe des Großhcrrn verbürge, den Fürsten
bewoaen, persönlich seinem Suzerän seine Huldigung
darzubringen und damit einer friedlichen und freundlichen
Lösung der Differenz den sichern Weg zu bereiten.

DaS „Echo" meldet von Newyorl, 9. Apr i l :
G r i a h a m Jouna . gab als Mormonenchef seine De-
mifston. Er wird sich nach Nrizon beaeben und sein un«
geheure« Vermögen unter feine sechzehn Frauen und sech-
zig Kinder vertheilen. Mehrere alte Mormonen werden
ihn wahlscheinlich begleiten. Man betrachtet das Problem
deS Mormonenstaates in Utah hiedurch als gelöst.

Hagesneuigkeiten.
— Se. k. Hoheit der durchlauchtigste Herr FM. Erz-

herzog A lbrecht ist aus Ungarn nach Wien zurückge»
lommen.

— ( K a i s e r , F r a n z - I o s e p h - S t i f l u n g fü r
V e r s o r g u n g von l ) f f i z i e r s w i t w e n und W a i -
sen.) Nm 9. d. M . fand die zweite ordenMche Ge-
neralversammlung unter dem Vorsitze Sr. sfc. deS Herrn
f. l. FeldmarschallieulcnanlS August Grafen Bellegarbe
stall. Der vom RechtSconsulenlen des Vereines Dr. Karl
3l. v. Schierl verlesene Geschäftsbericht conftatierl eine fehr
rege Betheiligung. Die patriotischen Beiträge belief-n sich
zusammen auf 155.389 f l . 87 lr., somit um 131.594 f l .
3b kr. mehr als im Borjahre. Die Stiftung zählt gegen-
wiirtig bereits 560 Mitglieder. Nach dem HauptrechnungS.
schlusse per 31. Dezember 1872 beziffern sich die Ge-
samml-Vinnahmen des Ibhres 1872 mit 168.052 fi.
63 kr., die Ausgaben mit 4530 fl. 78 lr., die Prämien-
reserve mit 120.449 fl. und der Werth der Witwenpen.
sionen mit 12.080 st. und der allgemeine Reservefond
mit 194.013 f l . 48 lr. Die beantragten Stalulenände-
rungen, bezweckend eine Restringierung der Aufnahme le-
diger Mitglieder, wurden genehmigt.

— l^3ur We l t auss te l l ung . ) Die linzer Han-
delslammersitzung hat beschlossen, 86 Stipendien im Ge-
sammlbclrage von 3000 Gulden zu vertheilen, um unbemit-

I telten Gewerbetreibenden den Vesuch der wiener Weltaus-
stellung zu ermöglichen, gu demselben Zwecke hat die linzer
Sparkasse einen Betrag von 1000 st. gespendet.

— (D ie amerikanische C o r v e t t e «Brook -
l yn " ) mit 20 Kanonen und 350 Mann Besatzung s<5a-
pitiin Blyson) ist mit dem Transporte „Supply" mlt zwei
Kanonen und 66 Mann Bemannung (Capilan Vabock)
im Schlepp in Trieft eingelaufen. Letzteres hat die ameri-
kanischen Ausstellungsgegenstände an Bord.

— (DaS h e i l i g e C o l l e g i u m . ) Die „Gerar-
chia Eatlolica" bringt folgende Details: Die Zahl der
Cardinäle beträgt gegenwärtig 45, erledigt sind demnach
27 Stellen. 21 Cardinale haben daS 70. Lebensjahr er-
reicht oder überschrillen, der jüngste kardinal ist ^ucian
Bonaparte, 45 Jahre alt und vor 5 Jahren zum Cardinal
ernannt. Die Summe der huhen Würdenträger einschließ-
lich der Titularbischö'fe, apostoUschen Vicare und apostoli-
schen Präsecten bcträat 975, Mermillod eingerechnet. Un-
besetzt sind 130 Stellen mit Üinschluß der 27 Cardinals-
sitze. Bon den gegenwärtigen Cardinälen sind 8 von Gre-
gor XV I . , 37 von PiuS IX. ernannt, zwei andere sind
noch ..risttrvutl iu M W " seit 1856 respective 1863.
Während des langen Pontificals Pius' IX. sind nicht we-
niger als 97 Kardinäle verstorben, die er zum größten
Theile selbst ernannt halte. Die Zahl der Nuntien und
Internuntien des heiligen Stuhles bei auswärtigen Mch.
ten beträgt 8, und zwar sind solche in Oesterreich. Baiern,
Belgien, Brasilien. Frankreich. Holland, Portugal, Schweiz;
dazu 3 Legalen bei sudamerilanischen Republiken und in
Westindien.

"Urch t ? bcr Ucbcrraschung, die sein Blut schneller
I'chleil. " ll'cb, antwortete Hugo mit ruhiger Höf-

^ s l i ? " " ^ "ne ist Hugo ChandoS. Ich bin ein
^ aus London."

l... ^ ?!!'. N ° " " °<hmcte tief.
> dyf 'H" " t . als ob der Todte zurückgekommen wäre
^ " l i ch . ' " " stände," murmelte er kaum hörbar. „Die

sie ist wunderbar. Ich be-

^ t t , "n ^ " ^ ' s t " "e er Hugo mit wtit geöffneten

w"a° b e ! ^ l " . dem ich so ähnlich bin," fragte
,« "Uf ! U' w der Hoffnung, etwas zu erfahren,
°^tt. °°« Geheimnis scines Lebens Bezug haben

^ ° N t t e ' / ! " . " " S ° l i " ' mein erstgeborener Sohn!"
., h l : , " °lte Mann seufzend.
Wn ^" fa e^x' g l a u b t e nun, von der Vorsehung

'°' ' " d f a n ^ n " " ' ?°? N"" l«l . da« sein Dasein um<
"Und . r ^ . " ^ " ' u"d sr°°,e forschend Weiler:

. Der «l. " ^ S°d"< " ° ist er?"
kei len. " " ' Wann sch"" Hugos Aufregung nicht zu

3,'!?^ l.nd n " ' " antwortete er. .Er starb in seiner
U l° v i « e > N°n v "e Jahre im Grabe - ' h "

" ' Vlr K ? ^ " ' als Sie in Ihrem «eben gesehen
..Und S ^ , b ° s . Er war Lord Paget Lor-mond."

" ^ bin der Graf Berwick."
(Forlsthuu, folgt.)
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Locales.
— ( Fes tban le t . ) Oin Festcomit6, bestehend aus

Landtllgsabgeordneten, Oemeinderäthen, Adeligen, Neamten
und Würgern der Stadt, veranstaltet aus Anlaß der Tanc-
tionierung der Wahlreformgesetze am Ostermontag em Fest-
banlet im hiesigen Casinosaale. Die Theilnahme soll dem
Vernehmen nach eine recht lebhafte werden. Die verfassungs-
treue Partei wird nicht säumen, sich recht zahlreich an einer
Stätte einzufinden, wo es gilt, eines der für Gesammt-
österreich höchst wichtigen Ereignisse zu feiern, wo es gilt,
den gefüllten Becher auf das Wohl GesammtösterreichS und
auf die Erstarlung der Verfassung zu leeren.

— ( D e m t r a i n i s c h e n L e h r e r v e r e i n e ) find
als unterstützende Mitglieder beigetreten die Herren: Anton
Graf Auersperg; Kar l Gatls, Gutsbesitzer in Freudenthal;
Arthur Mühleifen, Handelsmann in «aivach; Friedlich
Bürger, Beomler der Industriegesellschasl in Laibach; Anton
Luckmann, Handelsmann in Tr ief t ; Raimund Preyßler,
Kassler der Epartosse in Oedenburg; Hugo Ritter v. Perger
k. l. Realschulprofessor in Laibach; als correspondierendes
Mitglied I . C. Budna, Oberlehrer in Franz.

— ( E r n e n n u n g . ) Herr Dr . Karl K a u t z n e r
wurde zum Reserve-Oderarzt ernannt und vom Reservestande
des Oarnisonsspitals Nr. 7 zu Graz in den Reservestand
des Garnisonsspttals Nr. 8 zu Laibach eingetheilt.

— ( K i r c h ende such.) Der Himmel erheiterte sich
gestern nachmittags nach mehrtägiger regnerischer, latter Wit«
terung. Jung und att strömte gestern nachmittag« durch die
Straßen Laivachs, um die heiligen Gräber in den Kirchen der
Stadt und Vorstädte zu besuchen.

— ( F ü r K u n s t f r e u n d e ) dürfte die Nachricht
von Interesse lein, daß Fräulein Malhilde Esch, für
künstlerische Leistuugen auf dem Gebiete der M a l e r e i
durch Staats- und Veieinsprcise ausgezeichnet, feit kurzem
L a i b a c h zum Ausenthalte gewählt hat und sich im Ver-
laufe dieses Frühjahres und Sommers mit der Aufnahme
der reizendsten Punkte Laibachs und mit Portraitmalerei
beschäftigen wird. Das in der Kunstwelt wohlbekannte
Fräulein hat vorläufig im Hause Nr. 214 in der Herren-
gasse, 3. Stock, eine InterimSwohnung bezogen und wird
dort Bestellungen auf Portraits entgegennehmen. Die
Schöpfungen ihrer künstlerischen Hand sind berelts in der
Handlung des Herrn K a r i n g e r (Hauptplatz) und lm
A n n o n c e N ' B u r e a u (Hauplplatz 313) zur gefälligen
Ansicht und zum sofortigen Verlaufe ausgestellt. Unter den
exponierten Gemälden befinden sich: 1. „Audienzsaal des
Schlosses zu Nilolsburg in Mähren" ; 2. „Spielende Kin-
der in einer Bauernstube" (Original) ; 3. „Eichenbaum"
(Naturstudie); 4. „Spanische Tänzer" nach Giraud (Or i -
ginal im Lufemburg.Palais); 5. „Copie" nach Rubens (Ori»
gwal im Louvre-Palais); 6. „Christus" (oenetianische Schule).

— ( V o n der S ü d b a h n . ) ^aut auf der Südbahn
eingegangenem Telegramm der Bezirlshauptmannschaft von
Spital dürfen Hornvieh-, Schaf-, und giegentransporte
nach den Stationen des Vezirles Spital und Gummer bis
Ober»Drauburg in Kärnten nicht mehr übernommen werden,
da dieselben wegen Ausbruchs der Rindelpest daselbst auf
leinen Fall ausgeladen werden dürfen.

— ( R i n d e r p e s t . ) Aus Anlaß der in Krain und
Kärnlen ausgebrochenen Rinderpest wurde die Abhaltung
der Biehmärlle im ganzen politischen Nezirle W i n d i s c h -
V r a z in Steiermarl bis auf »eilers untersagt. — Aus
der Stallung des Landwirthes Ialob Eigner vulgo Rader
zu Nadbach bei Greifenburg wurden 16, ans jener des
Josef Schulzer in Hüttendorf bei Bleiburg in Kärnten 4
Stück Hornvieh geteult.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e . ) Concurs zur Be.
setzung 1. einer Prakticantenstelle beim lrainischen ^andes-
ausschusse, 2. von 100 Postaccessistenstellen für Wien und
Umgebung. — Kundmachung betreffend die Festsetzung des
Seuchengrenzbezirles.

— ( D e m S a n i t ä t s b e r i c h t e ) des Stadt-
physilats in Laibach für den Monat März 1873 entnehmen
» i r folgendes:

1. M e t e o r o l o g i s c h e s , Die mittlere Temperatur
im Monate März war -s- 7 7"(^- das Maximum war
- j - 17 3°(^. den 18. um 2 Uhr nachmittags, das Mimmum
— 2 2 " d den 3. um 6 Uhr morgens. Das Tagesmittel
der Wärme außer in den letzten drei Tagen um mehrere
Grade über dem Normale, unter dem Gefrierpunkte blos
an den mit Reif begleiteten Morgen an 7 Tagen. — Der
mittlere Luftdruck betrug 733 04 Mil l imeter; der höchste
Barometerstand war 741 66 Millimeter, der tiefste 723 42
Millimeter. I m letzten Monatsdrittel der Luftdruck ein
constant hoher. — Der mittlere Dunstdruck war 6 39 Mil l i»
meter, die mittlere Feuchtigkeit 82 3"/^. — Es gab 14
Regentage. Die gesummte Regenmenge betrug 58 35 Mi l l i«
meter. Der größte Niederschlag war am 11. März, binnen
24 Stunden 13 90 Millimeter. I n den beiden ersten
Monatsdrilteln war vorherrschend der Südwest, nur im
letzten Monatsdrittel der Nord und Nordost. — Die Ve,
gelation nahm unter dem Eindrucke der hohen Temperatur
üppig zu.

! 2. M o r b i l i l ä t . Dieselbe nahm im allgemeinen
^ gegenüber dem Monate Februar entschieden zu. Der Krank«
, heitscharakter härte auf ein rein entzündlicher zu sein und
ging in den entzündlich-katarrhalischen über. Es sind
häusig Bindehautlalarrhe, Anginen, Croup, Laryngitiden
und entzündliche Bronchialkatarrhe zur Beobachtung gelangt.
Hie und da zeigten sich Pneumonien, Pleuritioen, Erysipele,
Darmlatarrhe, Gelentsrheumalismen und acute Exancheme,
unter den letzteren am häusigsten der Echarlachfriesel; es
kamen auch Varicellen und im Civilspitale 9 Fälle von
Blattern vor; an diesen erkrankten auch 7 Kranle der
chirurgischen Abtheilung, während in der Stadt leine echten
Blatlernertranlungen vorkamen. Tuberculose und Marasmus
kamen oft zur Behandlung.

3. Die M o r t a l i t ä t betreffend, so war dieselbe im
Monate März dieses Jahres eine ziemlich hohe. es starben
nämlich 87 Personen (gegenüber von 83 Personen im
Monate März 1872). Von diesen waren 65 Erwachsene
und 22 Kinder, daher die höheren Altersstufen überwiegend;
45 waren männlichen Geschlechtes und 42 weiblichen, daher
das männliche Geschlecht mehr vertreten. Der örtlichen Ver-
theilung nach starben im Civilspital 32 Personen, im
Zwangsarbeilshause 2, im ElisabelhKinderspital 2 Kinder
und in der Stadt und den Vorstädten 49 Personen. —
Todtgeboren wurde lein K ind ; Selbstmord durch Ertrinken
siel 1 vor, und wurd^ die sanitätspolizeiliche Section vor-
genommen (Dr. Ritter v. Stöckl und Chirurg Gregoriö).
Das Alter betreffend, so starben im 1. Lebensjahre 7 Kinder,
im Aller von 2 bis 20 Jahren 18 und von 20 bis 60
Jahren 39 Personen und über 60 Jahre 23 Personen.

Die Krankheiten, welche als T o d e s u r s a c h e n auf«
traten, waren: im 1. Lebensjahre: Abzehrung 2 mal, ^ r -
tsr i t i» umdilicalit i, Pyämie, Convulsionen, Enteritis und
Lungenateleltasie je 1 mal. — Vom 2. bis vollendetem
20. Lebensjahre traten als Todesursachen folgende Krank-
heiten auf: Croup 4 mal, Lungentuberculose, Wasserkopf
und Fraisen je 2 mal. Pyämie, Zehlsieber, Herzläh-
mung, Brightische Krankheit, Slropheln, Gehirnlähmung und
Slimmritzentrampf je 1 mal. — Vom 20. bis vollendetem
60. Jahre traten folgende Krankheiten als Todesursache
auf : Lungentuberculose 13mal, Iehrfieber 6mal, Er-
schöpfung der Kräfte 3mal , Lungenödem, Peritonitis,
Caries der Wirbelsäule, Lungenbrand, Pyämie, Schlagfluß,
Brighlische Krankheit, Wassersucht. Gedärmschwindsucht,
Gehirnerweichung, Kindbettfieber, Lungenlähmung, Leber-
entartung, Entartung der Unterleibsorgane, echte Blattern
und Selbstmord durch Ertrinken je Imal . Ueber 60 Jahre
gab es folgende Todesurfachen: Marasmus 12mal, Aus-
zehrung 4mal, Lungenlähmung und Entartung der Unter-
leibsorgane je 2mal, Tuberculose, Wassersucht, herzläh«
mung und org. Herzfehler je Imal . I m allgemeinen trat
Tuberculose als häusigste Todesursache auf in 16 Fällen,
d. i. 16 43 pCt. aller Verstorbenen, Zehrfieber 13mal, d. i.
15 0 pCt., Marasmus 12mal, d. i. 13.6 pCt.. Croup
4mal, d. i. 4 5 pCt. aller Verstorbenen. (Schluß folgt.) ^

Stimmen aus dem Pnblicum.
B i t t e an edle M e n s c h e n f r e u n d e :

Während sich in den Osterfeiertagen gar viele beim
wohlbesetzten Tische einfinden werden, wohnt im Hause Nr.
72 im K u h t h a l (Petersvorstadt) eine Arbeiterswitwe uno

Mutter von fünf lebenden Kindern, von denen das älteste
12 und das jüngste kaum 2 Jahre zählt, die mit den
drückendsten Nahrungssorgen zu kämpfen hat. Edle Men-
schenfreunde wollen dieser armen Familie milde Gaben
freundlichst zukommen lassen. Dr. G

Neueste Post.
W i e n . 11 . Apr i l . Ihre Majestäten Kaiser F r a « !

J o s e f und Kaiserin E l i s a b e t h geruhten am W> °'
die Ceremonien der Speisung und Fuhmaschmla. im Ccre*
moniensaale der tais. Hofburg in Wien vorzunehm^'

R o m , 10. Apr i l . Der Papst verließ heute da»
Bett. wohnte der Messe bei, empfing mehrere Personen
und verhandelte über mehrere kirchliche Geschäfte.

P e r p i s s n a n . 10 Apr i l . Die Carlisten deßM
neu dic Operationen gegen Puycerda.

Des C h a r f r e i t a g « wegen war gestern in M "
keine Vörse.

, , ^»

Verstorbene.
Den 5. A p r i l , Josef Rinli. Zuckerbäclers'Kint», 4- '"

Polanavorstadt Nr. 82, Lungenlähmung.
Den 6. A p r i l . Auto» Gabüil. Hausbesitzer, 32 I . . A'" ' '^

Vorstadt Nr, 25, Hcrzbeutclwasscrsucht. — Maria Mafsa, M ! "
Witwe, 7? I . Karlstädtcrvorstadt Nr. 6. Altersschwäche. - ^? ' . ^
Gollob, FabritSarlieiter, 14 I . , Civilspital, infolge ,«Mg ^
littener Verletzung. — Irene Zergoll, SchueidermeisterSlind.
Monate, Kavnziuervorstadt Nr. 3^, Ablagerung des KranA ^
Noffc« aufs Gehirn. — Heinrich Plant, Schneider, 44 I . , ^
spital LcbercnlaNung. , ^

Den ?. A p r i l . Dem Johann Gorsit, HausmeM, >
Kind weiblichen Geschlechts, '< Stunde, uotligctaust, S ^ , ^
313. infolge einer schweren Gctnnt — Dem Franz ^"«de,
l, l. Vezirlssecretilr, sein Kind männlichen Geschlechts. '... ^ ' " ^ ,
nolhgetanfl, Tirnauvorstadt Nr. «7, Schwäche infolge der n
geburt. . 5 ,

D e n 8. A p r i l . Johanna Tomih, InNitutsarme, ' "«^
VcrsorguiigZhaus Nr. 5,.. ^ungeulähmung. Maria Nog", "
wohlicrin, 50 I . , Ciuilspital, i!unqeutubcrculose. .,, c>

D r n !>. A ftri l. Malrr ssl'oriana Nock, Chorfrau, " ^ ,
Gradischavorstadt (Urslllmcrinucnlwstcr) Nr 34, Elitlräftunss'
Iuharm Pcrz, Inwohner, 44 I , , Cwilspital, i.'ungentuberculo>k' ^
Mariamia Pelloverh. Keulcklcrsnattm, «2 Jahre, M ^
Nr. 47 allgemeine Wassersucht, „^ I „

Den 10, A p r i l . Johann Smolcj, Schuhmacher, >̂ ^
6ivi lsvital, Abzehrung. — Apolonia Fllstcr, Arbeiterin, " - ^
Lioilspilal, i.'ungeuädem. Varlholom» Solar, Schnncd, ^
Eivilspital, Vrighlische Krankheit,

Angekommene Fremde.
Am 10, Npr,l. « hli»

N»»e« « > e s » « t . Pcrlo, Thicrarzt, Pcilland. - Hell"' 3" l.
lant. Toplch. — Zorarig. Dalmalien. - i?indig. ^ M

- Mayer, Warasdin. — Kunh. l. l. Oberlieut.. «nd ^ ^ ^
Privat, Trieft. - Fischer, Salzburg. — Schweiger «no
hard, l, l, Lieutenant, Wien, ^« iM '

2>»««»> ««,»««« V ^ « » « . Schwarz, Kohn, Glaß und ^° ^,-
Kanflente, Wien. — Paupit, Iühannisthal. - Schwanw,
vat, Gotischer. — Sittich. Ingenieur, Gurlseld. «^e«'

.7»»»««'«»,. Stilar, Holzhändlcr. Marburg. - Islr l l '« B
bürg. — Stuller. Inspector. Wien. - Seil). Geschah
Tüffer. - - Zidarit, Mediziner. Graz. ^ ^ ^

<i U. M«, 734.8, ^ . 3.. ! O. schwach , trllbe H
11. 2 „ N, 733?« »10.« - S. schwach ganz bew- , M

10.. ?lb. 733.«n - l - 5,» >SW.schwach! trllbe ^
Abw.chsclnd Regen, abend« theilweise NufheilerU"^ i!»

wieder Regen. Das Tagesniiltel der Wärme ^ 6'5,
unter den« Normale. «r

lljerantwortlicher Redacteur: Illnaz v. K l e i n N » ^ ^
^ ^ . . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ . ^ ^ . ^ ^ , . ^ ^ ^ ^ . ^ -" «« «c!>>?
H 1 H H ^ ^ , l . ^ . . j ^ . s W i e n , l̂ . April. Der Vcrtehr war, entsprechend dem Vevorsiehcn einer mehrlagigen Unterbrechung, von nur geringem Umfange, documeutierte jedoch eine S ^ ^ gröl
" ^ V l f ^ V k i N i ) ^ seit der Stimmung, was um so bemertenswerthcr ist, da der dicswüchcntliche Banlausweis eine starte Verminderung der Notcnrcscive zeigte und der ^ , " Kchra"^
Schwierigteiten bot. Die CulSveräuderungen ergaben sich fast ohne Ausnahme in steigender Richtung und waren nicht überall gering; sie erstreckten sich sowohl auf Coulissen- wie ««>
werthe; bei beiden auf eine ganze Reihe von Effecten. ^

K . Allgemeine «taatSschuld für 100 ft.
Geld Ware

Einheitliche Staatsschuld zu b pHt.:
w sioten verzin«l. Mai-November 70,60 70.70

. . . Februai-Anauft 70.30 70.40
» Gilb« „ Iänner.Iul, . 72.70 72 8»
. » . «pril-0ltob«r. 72.70 72,80

«nlehtu v.1839 307.— 209.—
, ^ >854(4p«t.)zu25<1fi. 97.— 97.50
, ^ 18«0 zu 500 ft. . . 103,50 103.75
. ^ 1H«0 zu 100 st. . . 12150 122.—
^ „ 1864 zu 100 ft . . 146— 14K.50

Stallts-Tlomänen-Pjandbrief« zu
120 fi. V. W. in Silb« . . 117.25 117.75

» . Grn»ventlastunst«-Vbli f tat ion«n
ftlr 100 ft. Ocld Ware

Vdhwen . . . zu b p«t. 94.— 9 b . -
«allzien . . . . » b » 7 8 . - 79. -
«iederöfterreich . . ^ b , 94.— 9 b . -
0b«öfterreich . . - 5 ^ R'.— 91.—
«Siebenbürgen . . » 5 » 77.25 78.—
blntrmait . . . ^ b , 90.— 91.—
Ungarn . . . . . 5 . 79— 80.-

D. «nde»e öffentliche Anlehen.
Geld Ware

V°Nlln«ßM«run««-z!osezu5p«t. 9«.b0 99.—
Ung. <t,senbllln-.ünlehcn zu 120 fi.
.. " - ^ ?'lbtr-u5p<it.pr.Stnck i<)0,bN 101 75
Ung. Pranunumlchen z» 1«) fi.

»«.pr.Gt»«l 98.50 Z9._

Veld Ware
Wiener «iommnualanlehen, rück-

zahlbar 5 p<lt. fUr 100 st. . 87.— 87.25
>V. Act ien von Bankinst i tu ten.

Geld Ware
«»glo-ofterr. Van! . . . .31125 311.75
Vantverein N7«.— 3?«.-
«odencreditanstalt 2V8.— 239.- -
«lreditanstalt fUr Handel u.Gew. 333.25 333,50
Lredilanstalt, allg. ungar. . . 182— 153.—
Depositenbank 119,50 120.—
EocomptegeseAschaft, n. ü. . 1175.-1185,—
tzranco-üfteir. «anl . . . . 143. - 14350
Hanbelsbanl 303.— 303 50
Nalionalbanl 953— 955.—
Unionbanl 253 50 254.—
«creinsbanl «x Vez. « . . . . 197.50 198.—
Berlehrebanl 216.— 216.50

iL. Netten von T r a n s p o r t Unter-
nehmungen

Geld Ware
«lfllld-Fiumaner-Nahn . , . 170.- 171.—
Vühm. Wefibahn . . . . 231.— 232. -
Karl-Ludwig-Nahn. . . . 224.50 225.—
Donau-Dampfschiff.-Gesellschaft 692.- 694.—
Elisabeth-Weftbahn 241.50 242.-
Elisabeth. Weftbahn <Lm,-«nd-

»eissr Strecke) —.— l-01.—
ß«dinand«-N°rbbahn. . 2265.- 2270.—
Füuflirchen»Varcs»«Vahn —.— - . —

Veld Ware ,
Franz-Ioseph-Vahn . . . . 2 2 2 . - 222.50
Lemb.-Ezern.-Iassy-Vahn . . 151.50 152 50
i!loyd, üsterr 583.— 585.—
Oefterr. Nordweftbahn . . . 215. 216.—
Rudolfs-Vahn 168.50 169,—
Siebenburaer-Vahn . . . . 171 .— 172.—
Slaat«bahn 335»,— 336.—
Slldbahn 19025 19«,.?5
Sudnordb. Verbindungsbahn . - . . . —.—
Theiß-Bahn 238.50 2 3 9 . -
Ungarlsche Nordoftbahn . . . 1 4 9 5 0 1 5 0 . -
Unganschi Ostbahn . . . . 12850 128.75
Tramway 382. - 383.—

«?. Pfandbriefe (fUr 100 fl.)
Veld Wa«

Allgem. öfterr. Vodencreditanftalt
verlosbar zu 5"/. in Silber . 100.25 100.75

dto.in33I.rU«lz. zu5'/. in o.W. 88.10 88.40
Nationalbant zu 5'/, ü. W. . . «9.90 90 10
Una. Bodencredlt»nftlllt zu5'/,"/, «4./5 85.50

« . P r io r i t ä t sob l i ga t i onen .
Gelb Ware

Elif.-Wefib. in S. verz. (l. Lm.) 93.— 93.50
sserd.-Nordbahn in Silber veiz. 103.75 104 —
strz.-Ios.-Vabn „ „ ^ ilXi.80 101.—
G.K.-Ludw.'V. i. S. v«rz. l. Em. 101.50 102.-
Oefterr. ««rdweftbah« . . 100.90 101.10

Geld A?5

Siebend, «ahn in Silber verz. - ,«q>)0 1^^ .
Staat«b.G.3'/,5500Fr. „ l.Cn,- ^«75 i l " '
SUdb.'O. 3"/„ k500 Fr. pr. StU« ^"" ^
Slldb.-O. ü 200 si. zu 5°/. f " «^ 3» ^

100 ft ' ^ '
Sudb.. Von« 6 °/, (1870-74) ^. ^ - ^

5 500 Fr. pr. Stuck . - ' 77'.^ ^
Un«. Ostbahn fUr 100 fl. ' 'Sillck). Oatt

, « . Privatlose tp" ^"<,«!» ^
CreditanNalt für Handel u. Oew. ^ 18^^

,u 100 ft. ». W. . - ' i4. '

9I.6Ü ' „ l ! '
«ugsburg, für100ft.fi»dd.W. - ^,75 ^
ssranff. ° M., slir 100ft.lüdd.W^ ^.60 ^ 10

, « 1 7 tr. b st 70 "
H. Mllnzducaten . ^ ft-^ 8 - ^gj -
Napolconsd'or . . f " < ;g^ 1 " ?5 "
Preuh. Kassmscheme 1 . ^ » .̂ l07 -
Silber . . . !07 . ^ ^ ° t i > " H .

«ra.n,che E r u n ^ P S ^ , 0 -
Privatnolierm,«: Held n ^ " ,


